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50 MU: kritisch eingewandt werden, da{fß Duggan die Bedeutung der englischen
Dekretalensammlungen wahrscheinlich eLWwW2 berschätzt hat Die Lücken un: gele-

es Dugganschen Werks andern jedoch nichts daran, da{fsgentlichen Ungenauigkeıten stenmal ein Einblick 1n die aufßer-in ıhm der kirchlichen Rechtsgeschichte SA
Anet wurde. Weiıtere Forschung wiırdordentliche Fülle der englischen Sammlungen ero

VOL allem die Beziehungen der einzelnen Gruppen VO  a Sammlungen gEeNAUCI
kliren mussen. Dıiıese literargeschichtliche Arbeit SEtZ VOTAaUSsS, da{ß vollständige
Analysen der Sammlungen publiziert 61nd Wır hofften, da{ß dem vorliegenden Bu
eine Publikation VO Analysen der CNSlischen Sammlungen AUS der Feder Duggans
folgen wird

Peter LandayuNew Haven, Conn.; [IS A

Benıgnus aV Ka1ıE. Hrsg Bullarıum Ordinıs Eremiıtarum
Au üstıni. Periodus format1ion1s TE1256 (Sammlung CXBd
AD Würzburg (Augustinus- Verlag) 1964 138 S kart.
Unter den Bullarıen für besondere Personengruppen stehen erster Stelle die

der einzelnen Orden Für die Augustiner-Eremiten sind hie fußend VOLr allem auf
den Vorarbeiten der Ordensmitglieder Augustinus G1io012a 9 Johannes Lauren-

Saturnınus Lopez (T die päpstlichen Verlautbarungent1USs Bert1 (T
reil Eremitenverbänden entstandenen Kon-

VO 1187 bis ZUrFrC endgültigen Aaus mehre
Licet Ecclesiae catholicae“ Alexandersstitu1erung des Ordens durch die Bulle

VO Aprıl 1256 also nıcht VO Maı 1256, w1ıe früher vielfach angegeben
wurde) zusammengestellt. Als der Orden als dieser DU Orden 1NSs Leben Ira
durch die päpstlichen Dokumente die Fragen, die den Orden cselbst (Übernahme der

sein Verhältnis anderen Orden unAugustinusregel, Profeiß, Privilegien W,
un: Beichtvollmacht, Begräbnisse 11

ZuUur Ausübung der Seelsorge (Zz:B Predigt-
ordense1genen Kirchen) betrafen, weitgehend geordnet. SO hatte der Orden bereıits
1256 eın solıdes, rechtlich {1xiertes Fundament nd konnte sıch chnell ausbreıten,
zumal da bei der Vereinigung die Johannbonit un: Brettinı usaMMI schon 64,
die toskanischen Augustiner-Eremiten 78 Nıederlassungen hatten un außerhalb

dieser Zeıt nachweisbar SIN Im selben Jahre nochItaliens wenı1gstens 36 Haäuser
den Provınzen in Italien nNnEUC errichtet 1n Spanıen,wurden neben wohl fünt bestehen

Frankreich, England un Deutschland.
Rom Gieraths

Holt: The Pıpe ol1 ofthe Bishopric of Winchester
ccel BD Manchester (University Press) 1964 ZEVE,

207 s veb 47
Die zunächst reilich nıcht ückenlose Serıie der Pıpe Raolls des Bıstums Wın-

chester 1208 e1in. Nachdem das alteste Stück schon 03 publizıert worden
erhaltene Jahresabrechnung VOL , S1C schlie{fßt ıcht

mittelbar die A,
iSt, legt jetzt die 7zweiıit

da die Pıpe oll für 1209/1210 verloren iSt.
Diese Aufzeichnungen inen h] 1m großen ganzech die Praxıs des königlichen

otulus 1St nach Gutsbezirken veordnet; tür jedenExchequers nach. Der bischöfliche
Gutsbezirk werden die jährlichen Bareınnahmen und -ausgaben aufgeschrieben sOw1e
Rechenschaft abgelegt ber die Getreide- un Viehbestände. Wenn auch, w1€e der
Hrsg betont, der Besıtz des Bischofs hier nıcht ganz vollzählig ertaflßt wird, haben
WIr do: miıt einer außerst wichtigen Quele Z.BEL Wirtschaftsgeschichte eines der

stumer un S1e als solche AuU:  uwerten, hat der Hrsgbedeutendsten englischen Bı
unterlassen, vielleicht wel s1e gegenüber der alteren Pıpe oll VO  j 1208/9 nıchts
wesentlich Neues bringt, vielleicht weıl SE die folgenden Rotuli veröffentlicht WEeEeTr-

den mussen, bevor ein klares Bild VO den Fiınanzen des ischots entstehen kann
Stattdessen bemüht sich a 1n einer langen Einleitung Aus dem spröden Material das
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Verwaltungssystem, das autf diesen kirchlichen Grundherrschaften vorhanden WAar,rekonstruieren, un kommt dabei Ühnlichen Ergebnissen, W1Ce S1e die englischeForschung auch SONST für das Jahrhundert erarbeitet hat Merkwürdig berührt
die Behauptung, der 1nnn des Rotulus se1 SCWESCH, die Beziehungen des Bischofs

seinen Domänenbeamten un Hıntersassen aufzuzeıgen, während die finanziellen
Fragen VO: untergeordneter Bedeutung SCWESCH seı]en (p VT Das dürfte
eine der heute beliebten Mystifizierungen se1n, die dem Miıttelalter Aus-
schaltung alles Protanen einen Sanz besonderen Geist vindizieren sollen.

Ia sich 1n den Zahlenangaben gelegentlich Kopistenfehler nachweisen lassen,MUu: die Pıpe Roll iıne Reinschrift se1n. Im allgemeinen hat auf die Versehen in
seinen Anmerkungen autmerksam gemacht; doch müfßte JA die S5Summa liıberationis
ET eigentlich 40 365 11d (nıcht 9d) betragen Lapsus des Schreibers der
des Herausgebers?

Bonn Hartmut Hoffmann

Bonaventura: Collationes 1N Hexaemeron Das Sechstagewerk.Lateinisch un:! deutsch. Übersetzt un: eingeleitet VO  =) Wilhelm Nyssen. München
Kösel) 1964 765 O geb 32,—.
Die Collationes in Hexaemeron sind das letzte, unvollendete Werk des bedeu-

tendsten Vertreters der spezıfısch franziskanischen Richtung der Theologie 1mM 13
Jahrhundert, das u1ls in we1l Rezensionen nach Mitschriften der Hörer überlietert
1St. Es wendet sıch das übermäßige Eindringen der weltlichen Wiıssenschaften,insbesondere der arıstotelischen Philosophie, in die Theologie un: Oordert ein Zurück-
gehen aut die Heıilige Schrift und die Schriften der Väter (S 590 Es 1sSt durch-
tränkt VO Geıist der tranzıskanischen Frömmigkeıt und (0)9) reichliıch Aaus den
Schriften der tradıtionellen Mystik, des Pseudo-Dionysius, des heiligen Bernhard und
der Vıktoriner. Insotern nımmt eine besondere Stellung ein iın der theologischenLiteratur der Hochscholastik, un 1St begrüfßen, daß Wılhelm Nyssen davon
eine Sonderausgabe mı1t Einleitung un! Übersetzung veranstaltet hat.

Der Verfasser versucht 1n moderner, teilweise 1CUu gebildeter Sprachtorm, ften-
bar beeinflußt VO  — Konrad Weiß vgl 61), die Gedanken für den Leser leben-
dıg machen. Für die Übersetzung liegt darin die Getahr, sıch VO  3 dem historisch
Gegebenen entfernen un: AaNSTAtt den Originaltext verdeutlichen, ıh VOI-
dunkeln, W CI1H ‚mens‘ mit ‚Insınn‘, ‚hierarcha‘ MmMit ‚Weihegründer‘ wiedergegebenwırd Welche Schwierigkeit für den bersetzer hier besteht, annn INa  — daraus CI-
sehen, dafß Bonaventura selbst (1 ent. 3’ I 89 a) tür ‚mens’ eıinen vier-
fachen 1nnn angıbt.

Man annn ber die beste Art, einen mittelalterlichen scholastischen Text
übersetzen, verschiedener Meınung se1n. findet diese Freiheit darin ıne
Grenze, dafß der iInn des lateinischen Textes grammatisch un: inhaltlich richtig VeOeILr-
standen und wiedergegeben wırd. Leider MU INa  - feststellen, daß sıch viele solcher
evıdent falschen Übersetzungen 1n dem schön ausgestatteten Buche finden. Ich
führe einıge drastische Beispiele

corde siımılıter est dıffusio, quıidquid dicant medic ‚w1e die Ärzte sagen‘;richtig: ‚W aS immer die Ärzte mögen‘. Es handelt sich die bekannte Streit-frage, ob das Herz, w1e Arıstoteles lehrt,; der das Gehirn, W1e die Ärzte 1N, das
Zentralorgan des Körpers 1st.

est LOTLA2 V1S tacıenda: ‚1St die N raft aufzubieten‘: richtig: ST der
übersetzen.

Nachdruck Jegen‘. Aut 94 1St ‚vırtus‘ nıcht mi1t Kraft, sondern MIt Tugend
6 princıpı1um ; nıcht ‚Ursprung‘, sondern ‚Prinzıp‘. VergleicheE SUMMuUum princip1um; nıcht: ‚der höchste Anfang‘.114 151 ad exterı1us ratiıonem: 9 se1 denn, INa  z} stellte S1e außerhalb der Ver-unft‘ Das Arıstoteleszitat 1St gänzlich mıf$verstanden, bedeutet vielmehr: Die


